
eInNn E1C 1S55CD5 derT am  ıIr mı dem Ausdrucke seine .  1€ DLdas abgewann.mählich lernte ich ihm glauben, trauen, ehorchen —
nd das Gewissen tellte seine Kügen ein. woillte,bel durch eine Radikalkur ertoöten, men uUuNnmMun-
ges Urteil selbst mündig machen. Zu dem Zwecke

iührte mich qau{f die Quelle meıner Ängstlichkeit zurück
und zeigte mir, daß aus der Unmündigkeit des Urteiles

nd us dem Gutmeinen, das keinen Führer als siıch sel-
er  al, all die marternden Zweifel entstanden seien.‘‘

Gewiß! Es annn auch der Beichtvater 1LUFr selten
rchgreifend helfen, WIe es beı1 Saller der Fall WAaT; aber

das eine ist sicher, daß WIr VO  — allem den Heilwert der
Lektüre aut diesem Gebiete nıicht überschät;en dürfen.

Dis Echo katholischer Radiopredigten.S  em  r1e  EWISSENS  n  der  1r1h1  L  t dem Ausdrucke seine  ’_  r  iebe  das Herz abgewann.  mählich lernte ich ihm glauben, trauen, gehorchen —  nd das Gewissen stellte seine Rügen ein.  r woilte, um  s Übel durch eine Radikalkur zu ertöten, mein unmün-  ges Urteil selbst mündig machen. Zu dem Zwecke  führte er mich auf die Quelle meiner Ängstlichkeit zurück  und zeigte mir, daß aus der Unmündigkeit des Urteiles  nd aus dem Gutmeinen, das keinen Führer als sich sel-  er hat, all die marternden Zweifel entstanden seien.“  Gewiß! Es kann auch der Beichtvater nur selten so  rchgreifend helfen, wie es bei Sailer der Fall war; aber  das eine ist sicher, daß wir vor allem den Heilwert der  Lg_ktür_e auf diesem Gebiete nicht überschätgen dürfen.  Das Echo Katholischer Rudioprediaten. -  Von P, Salvator Maschek O. M. Cap., Mels (Schweiz).  Berichte aus dem Leben großer Kanzelredner, die  20.000 bis 30.000 Zuhörer hatten, wie Berchtold von Re-  ensburg, Antonius von Padua, Johannes Capistranus,  machen heute keinen  roßen Eindruck mehr. Ein Mit-  r  er, der im Studio  ern seit etwa vier Jahren regel-  mäßig Radiopredigten  hält, sagte mir, er dürfe ohne  ertreibung mit mindestens 200.000 tatsächlich  Ü  en Zu-  örern rechnen.  _ Überaus interessant ist das Echo dieser Radiopre-  digten, welche zum Teil allgemein christliche, zum Teil  ezifisch katholische Themen behandelten. Vor mir lie-  e  en etwa 150 Briefe aus dem Hörerkreis des Schweizer  S  enders Beromünster an einen bekannten Radioprediger.  Sie stammen meist aus der Feder von Protestanten, die  das Wort Gottes als Mittelpunkt ihres Gottesdienstes be-  sonders hoch schätzen und auf welche die katholische  larheit und Überzeugungskraft einen besonders tiefen  ndruck macht.  Was sich aus dieser Radiokorrespondenz an prak-  . tisc  hen Erkenntnissen gewinnen läßt, könnte man in drei  Gedankengruppen zusammenfassen: Wirkun  gep — VNor-  *_au‘ssetzun_gen — Folgerungefl.  Wirkung€n:  Die erste Wirku  n  der katholischen Radib  redigt  .  R  SE  je er-  ist Klärgng und Vertiefung des Glétubensly€bensVon Salvator Maschek GCap., Mels (Schweiz).
Berichte AUSs dem Leben großer Kanzelredner, die

bis Zuhörer hatten, WwWI1ıe Berchtold VoNn Re-
ensburg, Antonius VO  — Padua, Johannes Capıstranus,machen heute keinen roßen Eindruck mehr. 1n Mit-
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ezılisch katholische Ihemen behandelten. Vor MI1r lıe-
N eitwa 150 Briefe aus dem Hörerkreis des Schweizerenders Beromünster einen bekannten KRadıoprediger.S1e stammen meist AaUS der Feder Von Protestanten, die

das Wort Gottes qals Mittelpunkt ihres (r9ttesdienstes be-
sonders hoch schätzen un aui welche die katholische

arheit und Überzeugungskraft einen besonders tiefen
ndruck MacC.

Was Sıch AUS dieser Radiokorrespondenz prak-tischen Erkenntnissen gewınnen 1äßt, könnte INa  3 1n TEI
Gedankengruppen zusammen{iassen: WirkunSCH Vor-
ausselizungen Folgerungen.

Wirkungen:Die erste Wirku der katholischen Radio redigt
TI l1e CLrıst KLärung und Vertie UNg des G14uben31ebens



11 eute mıt ein qDEe nd ehrreichen
digt SC 1ßt ch der Lale, der

eın Post-fache wW1e€e der gebildete, sroßen Wert bei“
hbeamter in Zürich Eın rotestantischer uer Aaus
dem Zürcher Unterland legt 1e Gedanke ange ausführ
lıch dar, die ihm zufo1 einer Radiopre ber „Be

uch derreitscha{it“ gekommen sind. Es sich,
einiache Man durch diegene igtredi ZzZu ach
denken angespornt WIr kın Katho ik AUuSs der Zü
cher Diaspora schreibt dem besagten Predi er „Jetzt
ahne ich erst die ‚ganze Schönheıt uUuNSercSs laubens!‘

EKıne zweıte Hauptwirkung dieser Pred ist Er
ranke AaUSmunterung un estärkunt ım uten Eine

dem Kanton Bern beric tet „Ich abe 1el durch-
gemacht, ber die Irostworte Ihrer Predigt haben mich
immer wlieder aufgerichtet. uch meın TZt dankt nen;
er hat schon oit mitgelauscht.” Eine Ärztin hıttet um
Abschrıft der Predigt für sich un ihre Kranken. Kur
gäste AUus einem innerschweizerischen Hotel schreıben:
„Mit uten Vorsätzen gehen WIT INOTFSCHL heim
Kın Hörer Au dem Aargau berichtet, die letzte Predigt
habe Friede und Erbauun hbewirkt. Eine Laı1en
schwester 1m Krankendienst dankt für die Predi und
nımmt sıch OT, sich ihrem Berufe wieder mıt SonNn
derer Ireue wıdmen. Was anı INa  — eigentlich VO
einer guten Predi mehr erwarten? „Glaube, Friede
und Holfinun Sin. wieder 1ın meıne zweifelnde Seele eın-
gekehrt”, schreibt eine gebildete Örerin und meınt
gleich: „ Was muß doch Tür eine be lückende Freude
lösen können!“
se1n, uch be1l den Zuhörern solche eständnısse AUS-

Selbst Bekehrungen sınd die Frucht packender
adiopredi un!: beweisen, daß der degen (ı10ttes
auch qau{i diıeser Art der Verkündigung des E, vangeliums
ruht So bittet ein Herr aus der Hauptstadt ıne
Sprechstunde 1ür seinen irrenden Sohn, da dieser AaUuS
der Jletzten Predigt schließt, der Predi werde uch
hm helfen können. kın armer un CI;, wıe er sich
selber nennt, hat ZUI1 ersten Male be1l einer Radiopredigt
wlieder Iränen bekommen. Es WAar das emäa VO (JuU-
ten Hırten © Unwillkürlich cH Mall, oh nicht eine
Art Volksmission - 1m Rundfunk durch eführt werden
könnte der doch eine Predigtreihe „für Suchende und
Ringende“‘.

Die Radio redigten sind nicht DUr selber ein A posto-
lat, sonde;‘n rangen uch die Hörer apostolischer



Tätigkeit. der Was OM das anderes heißen, wenn
eın Hotelbesitzer schreıibt, möchte die Radiopredigtenzukommen lassen. Eın far-uch seinen Angehöri
O: wünscht die Dru LOJegung einer Prediı un bestellt
gleich Kxemplare. Eın protestantisc Herr 08
eine Predi ber das Vaterland in hunderttausend Exem-
plaren eigene Kosten drucken lassen und dieselbe
überallhin versenden, besonders unter antımılıtaristischeGeistliche se1ines Bekenntnisses natürlich In der
Schweiz. Eıine Krau 1im Bündner Oberland bıttet
die Abschrift der Predigt, sS1e ihren Kindern qaut den
Lebensweg mitgeben können. „Das Radıio ertült
ein modernstes Apostolat”, schreıbt eın Luzerner: und
mıit Recht be rüßt ein Mitbruder den Prediger auf einer
Karte als Ra 10apostel.

Hebung der konfessionellen Gegensätze, Achtung
VOFTr der Kirche un ihren Vertretern ist uch eine nıcht
ZuU unterschätzende Wiırkung der Radiopredigt: Eın uch-
drucker 1im Berner (zebiet erklärt, das erste Mal 1m ISe-
ben elıne katholische Predi gehört un 19888 einen SallZ]anderen Begriff VO katho schen Geistlichen, esonders
VO Ordensmann, ekommen ZUuU haben „Gott se1l
Dank, daß uns gute Priester geschenkt”, bemerkt
eine Örerıin aus dem Gallischen. Eıin Berner
Oberländer protestantıischen Bekenntnisses dankt Tür die
Betonun un Betätigung des Brudersinnes in der Pre-

ine G(laubens eNossın desselben annn nıichtdigt
hin, wie die Frau 1m vangelıum, den Prediger selıgreisen: „ 1E SInNnd eın echter Jünger Jesu; Ihnen ist das
Iımmelstor jetzt schon geölfnet '6‘ Eın Berner erklärt:

„Obwohl ich Protestant bın, möchte ich doch die Be-
merkung beitfü daß VOTLFr allem die katholische Kirche
erkannt ha scheimnt, welch wertvolles Hilfsmittel
Z Verkündigung des göttlichen Wortes ulls im Radıo

geben ıst und daß sS1e sich bemüht, lıhren Zuhörern 1Ur
A Beste bieten.“ Eine Protestantin bıttet den

Priestersegen, nachdem S1e eine Predigt ber die (ina-
denmiuittel gehört hat

Ks ıst wohl merken, daß diese Briefe zum el
erst ochen nach der Predigt geschrieben wurden, 1so
nıcht 1Ur der Niederschlag einer AugenblickbegeisterungSind.2Venn INan bedenkt, weich eın gewaltiger Zuhörer-
kreis der Rundfunk redigt lauscht, annn INa sıch VOI-
stellen, WIe weıt SIC ihre dSegenswirkungen ausbreıten.
(ranze Häuser hören Kiner erzählt’s dem andern. Die



Predigt wird zum Gesprächsgegenstand, un zwar aller-
meıst 1mM wohlwollenden Sinne, wıe aus zahlreichen £u=
schrıtften erhellt

Die größte ohltat ist die Radiopredigt für solche,
chie sonst nıicht Gelegenheit haben, das Wort Gottes
zuhören, tür Kranke und deren Pflegepersonal, 1iür alte
Leute un weiıt Ent{ifernte. So berichtet eiıne Familie AaUusSs
Frankreich, se1 ihr eine doppelte Freude, ın remdem
Lande und weilıt von der Kanzel entiernt, 1ın der Mut-
tersprache regelmäßhig das Wort (ı0ttes hören.

Das Köstlichste 1n der SaNzZCH Radiokorrespondenz
ist  e das Brie{filein eines Solothurner Kindes, das dem
Radiopredi berichtet, habe den Radioapparat

wol C als die bekannte Stimme des Paters
darın hörte.

Voraussetzungen:
die Predigt 1m Rundiunk solche Wirkun en

hnervorbringt, allerdings ein inhaltlich und stilistisch
gepllegtes und Sorgfältig vorgeira CNCS Kanzelwort VOTI-
au  N uch das erhellt AUS vielen uschritften:

1ele rühmen die Gediegenheit der Predigten. Pro-
testanten lesen die Schriftstellen ach und iinden, daß
wirklich das Wort (zottes gepredigt wurde. Kın P
hörer aus reiburg © Breisgau erklärt al', eine
Marienpredigt, die im Rundiunk gehört, als etrach-
tungsstoff benützen wollen

Dabei wIıird mıt Genu uung hervorgehoben, daß die
Predi ten sehr lebensna selen: „Dank un Segens-
wWUNSC für die treifende moderne Predi .. schreibt eın
Geistlicher AUusSs penzell. Eın gebil eter Hörer be-
ıchtet direkt AaNs tudio in Bern im Namen einer großen
Zuhörerschalt: „ 50 W1€e versteht, die Zuhörer 1n
Last atemloser olge halten, kann wirklich ıu  — eın in
allen heuti Weltwirrnissen einsichtiger Mensch.“
Anschaulic keit un Klarheıit iıst etwas, das alle, uch
die ebildeten Zuhörer lieben ‚„„Die Beıspiele, die S1e
aniu rten aAaus Weltgeschichte der eben, machen Ihre
Predi ten lehrreich un interessant‘“ (aus Zürich).
Kın kademıker ın der Ostschweiz stellt mıt Genu
Luun fest, „WI1e wunderbar klar und verständlich” der
Prediger gesprochen habe Eın Beamter AaUuSs der
Innerschweiz: „Mit all den aus dem Leben un der Na-
{ur gegriffenen eisplelen steigerten Sıie die Aufmerk-
samkeıt.““



Das StiEeE u SVO jedoch
ie NNne en  W Da  ÜberzeUguNg A nG  un da AUusSs Pre-acn  rt Fedorgien spricht. Es bewahrheitet sich das Wo

Stepuns: „Kine Wahrheit, ohne (:lauben verte1digt, muß
iner inbrünstig verteildigten Lüge erliegen. ‘ Hler nNAatür-
ich 1m umgekehrten un esteigerten INNn: Kıne 1N-
rünst1ig verteidigte Wahrheit siegt ber alle Lüge und

nımmt die Menschen gefiangen. SO spricht P Be1-
spiel eın Korrespondent den Wunsch AaUS, „daß alle Seel-
SOTFSCI der Welt mıiıt solch überzeu enden Worten PLE-

„DIie tieiernsten gCIdigen würden . rie blieben nıicht
hne Eindruck”, berichtet eine Örerın AUuS Bern.
„Frisch, überzeugend, packend”, charakterisiert eın Iar-
rer die letzte Predigt. „ 11el ergrıffen VO eiligen
Feuer un den flammenden orten‘, schreibt e1iner

ach der Predi ber Gebet und Arbeit. „Gedanken
und Korm Wer sehr geschätzt” 9 berichtet eine Korre-
ondenz AaUuSs der Ostschweıiz.

Folgerungen:
An esichts dieser Tatsachen ann 1aln S1ch der Be-

deutung der katholischen Radiopredigt nicht verschlie-
Ben. Es annn unmöglich mehr einer sprechen, WI1e och
kürzlich ein Kanonikus irgendwo esprochen, ‚INa solle
d1e Sache em Teufel iüberlassen‘. Vielmehr wird 1H1all

dem Iranzösischen Geistesmann beipflichten, der den
Ausspruch eian: 2103a radiophonie est don magnifique
de Dieu Rundiunk ist 1i1ne herrliche Gottesgabe.‘
Diesen Ausspruch hat unser Radioprediger einem
Danksonnta 1m Dezember 1931 ZU Grund edan-
ken seiner redigt emacht und mächtigen Beifall C=
funden. Unter den beistimmenden Zuschriften finde ich
sogar och eine Karte Von MIr. Was Father
Cou hlın In » Detroit durch seine Vorträge 1n Nord-
amerıka erreichte, 1äßt sich, ZUSAMMENSECENOMMCN, uch
hier durch die ‚äubige, gedie CNC, schöne un VOTLr allem
lebensnahe me e hinreißende adiopredigt erreichen.

Die Erfahrungen, die Radioprediger macht,
die Er ebnisse der Korrespondenz, die C bekommt, las-
sen S1C einem eigentlichen ehrgang der undfunk-
homiletik, ja der Kanzelberedsamkeit schlechthin Q US-
arbeıten. Es zZe1l sich, die Hauptsache einer
rechten regl gediegene Inhalt, die Klarheit und
Anschaulichke1l, die Lebensnähe, uch eine schöne
Form, verbunden mıit einem gefällıgenN Vortrag, VOTL allem
aher die innere Krgriffenheit ist



10 berall Il,
ien ber zugleich das Volk anleiten, richtig
nutzen, den Schund wahren INnnn des Wortes aus-
zuschalten un: das Beste 1LUFr sich un den An hörı
auszuwählen. Dazu aben WIL der Schweiz 15  di1e
beratungsstelle des Katholischen Volksvereines, die
mä ßı uNnseren Blättern das Hörenswerteste VOo  m ql
INUSI1I aliıschen, wissenschaftlichen und unterhaltlich
Darbietun er verschıedenen Sender bekann 1D
uch der unkatholischer Radiohörerder Schweiz hat

sehr praktische Bedeutung. C1inNn CISCENETxatholischer Sender die Möglichkeit gäbe, ebenso
viele Nichtkatholiken heranzukommen, ist e1INne FrageTÜr sich.

Pastoralfäll
(Protestantisches Taufen.) Bei der klaren, Jängst entschie-

denen auffrage erwarte eın Leser cue OÖOffenbarungen Z
kırchlichen TE Aber angenehm mögen Beobachtungen auf
dem Gebiete unNnseTer Überschrift SCIN, die dıe aCc. beleuchten
und bei Zusammenstößen der Seelsorge miıt den andern di
Entscheidung erleichtern: e  en WÄILr also den Nachdruck
das ‚„„‚DrevIs V1a per exempla‘” un chenken WIEFE unXns ange E
örterungen über die quaestio .

Protestantische aufe e1IN Weihehindernis?*) Am Mär
1861 tanden 1 Dom Vo  [a} aderborn die Presbyterandı VOLF dem
Bischof. Er 1e die üblıche Ansprache un: schloß mıt den
Worten: , YQU1S igitur alıquıd contira ıllos, Pro Deo et
propter Deum Cu 1dtici1a exXxes et dicat4

Da trıtt aus der Zahl hervor un! sagt ‚„‚Reverend
sSime D6mine, Diakon Hensen ist VO  en protestantischen
Geistlichen getauft un nıcht wiedergetauft; ist das eın Hinder
IS der Weihe?“‘

Bıschof Konrad Martın antwortet rasch un bestimmt: „‚Da
1st eın Hindernis!‘“‘ Andreas Hensen wIrd eweiht un! hat alle
andern Ordensauszeichnungen un!: Priesterjahren übertrof
Ien; starb aqals lamantener ubiılar zuletzt ona pace ei
Sana mente

Bischof Martin kannte die Zuverlässıigkeit protestantischer
Pastoren VO.  > damals Gebiete der 1aSpOTa; sah 1ler
VOT sıch der schon Te als OIl die Sakramente CIMD-
fangen hatte un NU  u} das sechste mpfangen sollte SO 1e€.

5 1es Beispiel ıst INIT mündlich von Ine1lNnenNn. Pfarrer erzählt,
der bei den 186 1ern WAarT.


